
Anno 1764. Mittwochs den n. April No. 44. 

Berl in, vom 5 April. 
Bey dem Dierickschen Infanterieregimente 

istdcrSecondelieutenant, Hr . vonPleß, zum 
Prcmierlieutenant, der Fahnrich,Hr. von Gül-
denör, zum Secondelieutenant, und der gefrey¬ 
te Corpora!, Hr . von Scheid, zum Fähnrich 
avancirt. 

Dresden, vom 16 Marz. 
Nicht allein Se. Churfurstl. Durch!, unser 

gnädigster Herr, sondern auch Dero drey Ge-
schwistere der Prinzen Carl und Maximilian, 
und Prinzeßin Theresia Durchlauchten, haben 
die Spitzblattern glücklich überstanden und be¬ 
finden sich allerseits wieder bey vollkommenen 

Wohlseyn. I n Meißen wird die Brücke, wel¬ 
che wahrend letzcern Kriege abgebrannt wurde, 
wieder aufgebauet, und es soll solche bis Ostern 
völlig wiederhergestellet seyn. Die Reistnden 
werden ein großes Soulagement dadurch er¬ 
halten. Der ohnlangst allhier angelangte 
König!. Französische Gesandte, Hr. Baron von 
Zuchmantel, hat am i2ten dieses sowol bey S r . 
Durch!, dem Churfürsten, als auch bey des 
Herrn Admmistratoris Königl. Hoheit, seme 
solenne Auotenz gehabt, und lst Mltaller Distm-
ction empfallgen lvorden. 

Elsenach, vom 26 März. 
Heute früh brachte der Liemenant ̂ ioßi, lnit 



«3. , 
denen unter stjnem Kommando stehendell hiesi-
gm Landhusaren, 7Iaunerein, welche er ohn-
ioeit Möhlhausen betommen. Diese Bande, 
so aus noch mehrern Personen bestehen soll, hat 
m vergangener Sonnabends Nacht einenDieb-
siahl in Btschofsrode vollstrecken wollen, und 
als die Bauern sie verjaget, haben sie anfsolche 
Feuer gegeben. Man hat bey diesen Leuten 
verschiedene verdachtige Sachen und unter an¬ 
dern auchSchießgewehr, gefunden; mithin soll 
nach gl^digmBefehl ihnen derProceß gemacht 
«nd soviel möglich die Untersuchung beschaun l-
g^l werden. I n Lauterbach soll diese Bands 
auch einen Diebstahl verübel habm> 

Erfurt, vom 31 März. 
Elngewisser Adeptus hat sich die Mähe ge¬ 

geben, aus Kupftr das Gold zu zieh m, und ist so 
glücklichgeweftn, in 14 Pfund ausgemünztem 
Kupftrgewe für 3 Nthlr. reines Gold zu ent¬ 
decken. 

*) Wie wird niä)t der Mann Mrcht und ge¬ 
priesen werden, der endlich wieder einmal einen 
Proceß zu einer Beschäftigung vorlegt, um die 
jederzeit eln grosser Haufe der Menschen den 
ganzen 9 W seii?es VertnöZens vergeblich vcr-
fthwendtt hat; der den Asftct und öas Verlajs-
HM nach dem Metall vermehret, um welches 
man Ehre, 
kan, dadnrchKrieg geführet un'oFriede gemacht 
wird, und um deswillen vicltaustnd Christen, 
I u d M und Heyden ihre Seelen verarm, den 
Verstand verd^:bcn,Gol( und f/inWort verias-
ftn, Glaubo und Liebe ils dem Herzen ersticken. 

Thorn, vom 2Q März. 
Der Generall'lttdtag in unserln Vreußcn ist 

aufden 27. diests Monats in G^audenz angese¬ 
tzet So wie feit den; letzten Interregno vor 
?c)Jahren kein Generalwndtag in dieser Pro-
vin^föimllch bestanden, so wirb der geg^uvar-
t^ge, allein Ansehen nach, tun dejw glal)z^lder 
und zahlreicher seyn. Vielleicht aber möchte 
gar die Menge so groß styn, daß siMHie Mh.e 

gesiöret werdenlönte, ^a schon etwasvorge-
gangen welches dergleichen befürchten lasset. 
Denn da in Pomerellm dieDistrictuallandtage, 
welche dem Particulairlaudtage von Stargard 
vorgehen, bereits gehalten worden, so ist derDi-
sirictuallandtag von Mirachau in Strepc sehr 
unruhig und dovpelt ausgefallen. Sowol der 
Starosie von Berez^dl, Hr.von Nowowiesti, 
als auch der Starostę von Mirachow, Hr. Pre- , 
bendow, haben ein jeder vor seinen Theil einen 
^andcag daselbst gehalten, und auch ein jeder 
seine Abgeordnete auf den Generallandtag er¬ 
wählet, auch solchen derGe-
simmngen jeder Parthey die Instruttion erthei¬ 
let. Es ist aber dabey nicht geblieben, sondern 
ein Theu hat überdiß nnt dem andernElreit an¬ 
gefangen, dabey es Leben und Blut gefoftet hat. 
Es ist aber doch auch wieder eiü anderer Distn-
ctüallalldtag von Pomsrellcn ill Schwetz glück-
l'ch uud fricoiich besiallden, allftvelchenl derHr. 
ZboiüVkt, ScarosievonKowa!, Marschallge^ 
u^sen, mld.merket nmn all, daß!hm die Insiru-
ction von diesiln Distriuuallandtage dm Abge¬ 
ordneten auf den Generallandtag mitgegeben 
worden, dahin sich zu ben?ühen, damit 5ie Pro¬ 
vinz Preußen ihr eignes Tribunal bekommen 
lüöge, wie sie solches gleich ansimglich bcy der 
fteywilllgen Uebergabe an den Kölug vonPolen 
MMch-gchabk^ -'^^^ '̂  -', Z M ^ ' ' '" ^ 

Von d!cstrStadtThorn sind,vonE.Hochedl> 
und Hochln Rath diestrSrad^als-Abgeordne-
te in den Landesrath auf dm Generaliandiag, 
erwahicl worden, S r . Wohigeborne Herrlich¬ 
keit, der Hr. BuraFrlneisterKlosmann, l l l ldSr. 
Hochedelgeborne Herrlichkeit, der Hr. Rath-
lnann Olof, denen die Sccretani Stemcrund 
Geret lnw die Caüzellisic.! Fischer und Elsnes 
nntgegebcn werden, welche zi; Ende dieser Wo¬ 
che Eftor.e von hiernach 
Graudenz a breisen werden. 

Schreiben aus Gmudeuz, in Polllisch-
Preußen, vom 28 Vvärz, 

Der aufden gestrigen Tag an unsern Ort an¬ 
gesetzt Preußen 



isi,ohl!geachtet die oorhergegangenenLalwtage, 
wiewol nicht in allen Stucken ganz ordentlich, 
dennoch glttklich und friedlich bestanden waren; 
ohngeachtet so viele grosse Zubereitungen und 
Bemühungen zu desselben Bestehul̂ g vorgekeh¬ 
ret und angewandt worden sind; ohngeachtet 
eine so große Menge selbst von den aliervor-
neßmsien Magnaten und dem Adel dazu würk^ 
lich versammlet waren, daß Quartiere und 
Stallungen m dieser Stadt nicht mehr zu haben 
waren, sondern selbst um die Stadt herum alles 
voll gestanden; und ohngeachtet selbiger von 
der grössesien Wichtigkeit zuleyn atlgesehen 
worden; dieser Landtag sage ich, ist dennoch 
nicht einmal angefangen worden. Dein: ob¬ 
gleich des Vormittags um 11 Uhr, desBischofs 
von Culm Excellenz mit santtlichen vornehmen 
Anwesenden zur Messe in die Kirche gieng, und 
gleich nach derMesst dieEröfnung desGeneral-
landtages vor sich gehen solle, so geschahe sol¬ 
ches doch nicht, sondern ein jeder gieng gleich 
darauf auseinander, ohne an eine Wieder¬ 
kunft zu gedenken, daß aljo, weil der angesetzte 
Termin mit dem Untergang derSonnen perstri¬ 
chen war, und folglich kein Landtag mehr eroft 
net jverhen konte, wir keinen Generallcmdtag 
gehabt haben. Es haben daraufverschiedene 
Magnaten und Adeliche in den hiesigen Stadt¬ 
gerichten Maniftstationes und Protesiationes 
kinschretben lassen, wie Sie nicht daran schuld 
seyn wollen, daß aus diesem Generallandtage 
nichts geworden wäre. Außer der grossen 
Menge vonHerrschaften undAdelichen,wonm-
ter selbst sehr viele Polnische Senateurs und 
Rcichsdeamte gewesen ; die Einzöglinge von 
Preußen sind, z.E. der Herr Woywode von Po¬ 
sen, Fürst Iadlonowskl), der Herr Woywode 
von Kiow, GrafPotocky, die FürstenRadziwill 
u.s.w. außer diesen waren auch eine ganz er¬ 
staunende Menge Truppen allhier, theils or¬ 
dentliche, theils Husaren, theils leichte Polni¬ 
sche, welche die Polnisch-Preußische Herrschaf¬ 
ten mit sich in und um dieser Stadt hatten, und 

auch die noch hier und in diesen Gegenden he--
findlichs Nußische Truppen unter den Befehlen 
des Generalmajors Chommutofs, die nur ein: > 
s,e Tage vor den: Generallandtage auf eine 
Meile weit von hier, sich in die Dorfschaften zu¬ 
rück gezogen hatten, rückten am 26sten wieder 
hier ein, und stellten eben die Besatzung vor, 
welche sie vorher vorgestellet haben. Es hat 
sich auch aufdissem Landtage der Hr. GrafPo-
uiatowoky/OesierreichischerGenerallnajorund 
Bruder vom Grafen Stollnick Poniatowsky, 
hier eingefunden. Von den: zum Landesrach 
dieser Provinz gehörigen 3 großen Städten von 
Preußen, Thorn, ElbingundDanzig, waren 
auch die gewöhnliche Abgeordnete zum Landes¬ 
rath, insgesamt gegenwärtig. Die Thorm-
schen sind schon gemeldet worden. Die Elbtnger 
waren, der Hr. Bürgermeister Möller und der 
Hr. Rathmann Sievert, welche dieSscntairs 
Fuchs und Rogge nebst dem Kanzelliften Posel-
ger, bey sich hatten. Die Danziger wareu der 
Hr. Bürgermeister Conrad!, und der Hr.Nach-
mamt Leuschner, begleitet von den Secretariis 
Scubovius und Salomon und den KanzeMsim 
Glumert. Samtliche Abgeordnete der Städte, 
sind vieler äblenBegegnung undGefahrausge¬ 
setzt gewejen,und gedenken schon heute mit einer 

wieder abzufah-
ren. Gestern Abends schon spat mn io Uhr, 
kam es zwischen einigen Polen und den Russen 
zu handeln, wobey von beyden Seiten stark ge¬ 
feuert wurde, dasi auch verschiedene auf dem 
Platz geblieben. Man kan noch an den Wan¬ 
den und Fenstern der Hauser gewahr werden, 
wie dteKugeln aus dem Gewehr herum geflo¬ 
gen seyn müssen. Mi t dem heutigen Tage aber 
fangen auch schon die Herrschaften und derAds! 
aly abzufahren. 

Charlestown in Südcarolina, vom 11.Jan. 
Verschiedene Erpressen sind ausAugusta unb 

dortiger Gegend mit Nachrichten vonBjutver-
giessen derIndianer zu LongCanes Hierselbst an 
gelanget. Diese Zeitung hat das Volk in und 



Uln Augusta in die gröste Bestürzung gesetzt. 
Die Leute, die sich an dem Flusse Savanna jen-
setts dieses Platzes niedergelassen hatten, flohen 
mit ihren Fanulien dahin, um allda Schutz zu 
suchen. <^o gar einige von denEinwohnern m 
Al'gusia haben chreFamilien derSicherheit we¬ 
gen weiter ins Land geschickt. 

Obige Nachrt6)tcn fügen hinzu daß die ge-
daä^ren Indianer, welche die sich zu Lon^Canes 
Niedergelassenen ermorden, unfehlbar zu den 
Creeks gehören,und nicht von derMortarsban-
de sind; so, biß die Anzahl unserer Feinde unter 
ihnen grösser ist,als wir nicht vermutheten; und 
es ist zu befärchten,daß sie in kurzen noch mehre¬ 
re Feindseligkeiten ausüben werden. 

Fortsetzung 
Der kmzenBeschmbung allerMelkwördigkeiten 
des Interregnum von dem Tode des Königes 

bis zur Krönung des neuerwählten 
v Nachfolgers. 

Von der Eröfnung des Wahltages. 
Wenn der Wahlreichstag eröfnet werden 

soll, so begeben sich alle in die Collegiatskirche zu 
S t . Johann, woselbst die hell. Messe entweder 
von dem päbsilichen Nuncius oderdemErzbi-
schofe von Gnesen gelesen, die Predigt aber v»n 
einem andern Bischöfe gehalten wird. Nach 
geendigrem Gottesdienste begiebt man sich auf 
das Wahlfeld. Sobald sich die Landbotcn in 
ihrem Kreyse oder Kolo versammlet, schreiten 
sie zur Marschallswahl. 

Auf dem Reichstage wo August i / . zum Kö¬ 
nige erwählet wurde, ist, dem altenHerkonunen 
zuwider, außer den Landboten einem jeden E-
delmann erlaubet worden den Marschall zu 
wählen, so das damals ganze i4Tage verliefen, 
ehe so viele Stimmen gesammlet und de Mar¬ 
schallswahl zumStande gebracht werden konte 

I n der Conföderation von 1733 wurde dem 
Adel frey gesiellet, daß er die Art und Weise,wie 
der Marschall am besten erwählet werden tön¬ 
te, entweder auf den Relationslandtagen oder 
aber zu Anfange des Wahlreichstages bestim¬ 
men dürfte. 

Es ist ein allgemeines Gesetz, daß die Mar¬ 
schallswahl sofort am ersten Tage des Wahl¬ 
reichstages vollzogen werden solle; es geschieht 
aber gar selten oder fast niemals. Denn da das 
Allsehen und die Klugheit desMarschalls unge¬ 
mein viel zur Königswah! beytragen kann, so 
giebt es unter den Candidaten zu dieser Würde 
gemeiniglich viel Streitigkeitens, worüber zu¬ 
weilen einige Wochen fruchtlos verstreichen. 
Indessen wird in der schon angezogenen Gene-
ralconföderation von 17;? der Adel ermahnet, 
daß, wo die Marschallswahl nicht sogleich am 
ersten Tage des eröfnendm Wahlreichstages 
zum Stande kommen sollte, man doch solche 
nach aller Möglichkeit beschleunigen möchte. 

Der neuerwahlte Marschall schwöret sofort 
bey Gott und dem heiligen Creutz, daß er seinem 
Amte mit aller Treue und Redlichkeit vorstehen 
und das königliche Wahldiploma keinem an¬ 
dern, als dem, der rechtmäßiger Weise und von 
allen und jeden einmüthig erwählet worden 
seyn würde, aushändigen wolle. 

(D ie Fortsetzung folgt.) 

Gelehrte Nachrichten. 
Beobachtung der Sonnenfinsterniß, 

den isien April. 
Zeit berühre. Wahre Zeit 
lO. 23. 34 IO. ZO. 32. Anfang schon da. 
1 1 . 3 2 . 8 11.39. 6. Acht Zollohnge-

fahr. 
— 11. 56. 34.Mittelohngefahr. 
12. 7. — 12. 13. 58. Acht Zoll eben so. 

1. 23. 17 1. 30. 15 Ende. 
Diese Beobachtung des Endes, welches von 

vornehmen Gönnern und andern Freunden zu 
gleicher Zeit angekündiget ward, ist so genau, 
oaß ich durch mein Fernrohr von 12 F. nicht 
um 1 " gefehlt zu haben fest überzeuget bin. 
TieUhrezeigtealsoum 11. 53.21, oder, weil 

eine Verbesserung von 19" abgezogen werden 
muß, deren Berechnung im Pariser ästron. 



Kalender 176z S . 136 gelehrt wird, denwah-
ren Mittag um 11. 5 3. 2. Sonst wich der 
innereGang deMhre noch nicht 1 " in 1 Stunde 
vonSonnenlauft ab, wie solches die beyde Tage 
vorher und an diesem Tage genommene corre-
spondirenden Sonnenhöhen bestätigten. 

Der Himmel war, so wie vor 2 Wochen, also 
auch diesesmahl sehr günstig. Um die Zeit der 
grösten Verfinsterung aber häuften sich die 
Dünste so merklich, daß mit blossen Augen nir¬ 
gends ein Stern zu erblicken war, außer, daß «s 
mir deucht durch mein Fernrohr zu eben der Zeit 
nicht weit von der Sonne gegen Osten einen 
flüchtig bemerkt zu haben, ft> ohne Zweifel Ve¬ 
nus gewesen. Der Mondrand schien mir scharf 
abgesetzt, ohne das geringste Merkmal von eis 
nem hellen Ringe, der lichte Theil der Sonne 

von einerley Farbe; sie selbst aber war, wie seit 
verschiedenen Tagen, gänzlich ohne Flecken. 
Das Barometer stieg i " Rheinland. Duod. 
Maas über 29 Zoll, das Merkurialthennome-
ter stand nach Fahrenheitischer Einteilung vor 
der Finsterniß 42, bey der grösien 51, nachdem 
die Luft merklich kühlerworden, in der Abnah¬ 
me 4y, nach dem Ende aber 52 Grad hoch. 
Wahrend der grösten Verfinsterung wirkte die 
Sonne durch ein sehr gutes Brennglas in dm 
Zündschwamm nicht mehr. 
MehrereUmstände genaue: zu beobachten,war 

ich verschiednerUrsachen wegen außelStand ge¬ 
setzt, und begnüge mich einen einzigen mit mög¬ 
lichster Scharfe beobachtet und angezeigt zu 
haben. 

I . V. Scheibe!. 

Die heilige Schrift des Alten und Neuen Testaments, nebst einer vollständigen E?N<kuna 
berselbenMlche aus den auserlesenstenAnmerkungen verschiebenerEngländischenSchrift-
fieller zusammengetragen, und in der holländischen Sprache an das Licht gesteht, nun¬ 
mehr aber in dieser deutschen Übersetzung aufs neue durchgesehen, und mit dielenllnmer-
kungen und einem Vorbertcht begleitet worden von Iac. Brucker, i6ter Theil welcher des 
Neuen Testaments 5ter Band ist, und die übrigen Paulinischen Briefe, bis an die Evlliel 
an die Hebräer begreift, 4to Leipzig 764. 5 Rthlr. ^ ' 

Fortgesetzter Wappenkalender auf das Jahr 1764. oder jährliches Handluch der neuessen 
Genealogie und Heraldik worinnen aller jetzigen europäischen Potentsten Stammtafeln 
und Wäppen mit einer richtigen Beschreibung der Wappen und einen Abriß der Heraldik 
oder Wappenkunde enthalten sind, von I oh . Christ. Gatterer, gr. 8vo Nürnberg 1764. 
2 Rchlr. i v sgl. 

Danziger Beyträge zur neuernVtaats-undKriegsgeschichle nebst einewKupfer 186-lyOtes 
Stuck, enthält das Hauptregister, 8vo Danzig764 25 sgl. 

Neue unvollständige Postkarte durch ganz Deutschland und durch die angranzende Theile 
der benachbarten Länder, zusammengetragen und ausgefertiget von Franz Joseph Heger, 
Churfürst!. Man isch -und Fürstlich Taxischen Hosrath und der Kayserl. Reichspost 
Commissario, Nürnberg 764 2 Rthl. 10 sgl. 

Auf S r . Königl. Majestät in Preussen unsers allergnäblgsten Herrn Befehl »erden 
nachbenannte in der Fremde uttd zum Theil auf der Wanderschaft sich befindende alhier ge¬ 
bärtige Stadtkinder, ^ a m . Micke, Gott l Iander, Sam. Pischel, Tuchmacher, San,- Muh , 
Gott l . Mohenhaupt,Backer, Carl Fried. Kieffert,Farber, Christ. Schorske, Johann Gottl. 
Gchorske, 3üchner,Ioh. David Räch-,Christ. Scholhke, CarlSeibt, Schneider, I o h . Georg 
Iander,Selffenfieder, Gam Gottl. Scholz,Schlosser, Gottfr. Benjamin Simon, Tischler, 
hiemit lltlret und zurückberuffen, sich zwischen hier und de« 25t«» April 1764. »jeder 



einzufinden, und bey dem Magistrat achter zu melden, widrigenfalls, undwenu dieselben 
ungehorjamlich außenbkiben sollen, sie zu gewaltigen haben, daß sie ihres Vermögens und 
was sie etwa künftig von ihren Elt rn und Verwandten annoch zu erben haben möchten, 

^ ^ 
AufSr. Königl. Majesi. in Preußen Unsers Lllerqnädlgsten Herrn Befehswerden nach 

benannte in der Fremde und znm Theil auf der Wanderschaft sich befindende aNhier gebärt^ 
Ze Stüdlklnder: Ioh.GeorgRilppiw, Ioh. Georg Hiepke,Franz 3 mstch,Gottfr. Steiner, 
Bernard Tentzrr,D^nü! Rother, Andrejs Borl iü^Iostph Ändersch, Ioh Michael Kauf¬ 
mann, Friedr. Kaufmann, Ioh.FranzWichn3r,I Michner,Ant.Kaufmann.Jos.B)rtillo 
Fr.Schubert, I G r o r g Schubst, Ernst Lsbermann, Franz AntMöchner, I . Georg Engst, 
I Georg Erbe, Jos. Bortt t l la,I . Paul Suchtieg,I. Ignatz Bortilla, Thomas Erbe, Thom. 
Steffan, Schreiber, Ioh . Frieo. Ku'ze.Ios Iusi, Carl Just, Joseph Nmzebgucr, Lorenz 
Frundke, hiermit cttuet uno zurückberuff^-M) zwischen hier und den 25 April 1764. wieder 
einzufinden, und bey den Magistrat alhier zu melden, widrigenfals und wenn dieselben unge-
horsumlich aussenbl iien sollen, sie zu gewärtigen haben, daß sie ihres Vermögens, und was 
sie etwa künftig von ihrenElternund Verwandten annoch zu rbcn haben mögten, vor ver-
lustig erklaret werden därstsn. Wanftn, den 9. Febr. 1764. ^ ^ ^ 

Auf Sr . Köntgl. Majestät in P^ßerNinstrs aUergnAiMen Herr isTeW, werden 
.N-chbenannte in derFremdeundzum Theil auf derWÄNterschaftsich befindende allhier ges 
büttige Stadtkinder, als : Ioh<!Hurda, Ioh. Swodod", Jacob und Johann Pienionzeck, 
Gebru er Bernard und Andres Vzewczth, Gebrn'er, I^c. Pielka, Tho n. Ruack, Carl 
-Schiller, Franz Rieß, Carl Bilzer, Joseph Pilzer, Anton Schlchunnn, Valentin Geydzig, 
MatchesUrbaschko, Matth. Schwarzer, I ch . Heinr. Körber, Casim.Woianczick,Matches 
und Anton Probanowsky, Gebrüder, Balth. Kubus, S im. Rtclas, Peter Strinsky, Georg, 
Thomas, Valentin, Murgoth Gebrüder, Ioh.Operias Fränz Letocha, Ant. Moy, hiermit 
^itiret uno zurück beruffen, sich zwischen hier und den 25 April «764 wieder einzufinden und 
bey demMagisirat allhier zu melden, widrigenfals, und wenn dieselben ungehorftmlich auft 
senklechm solttn, sie zu gewärtigen haben, daß sie ihres Vermögens und was sie etwa künftig 
von ihren Eltern und Verwandten annoch zu erben haben möchten, vor verlustig erkläre: 
werden dürfften. Bauerwitz, den 6 Febr. 1764. ^ 
"^ " H u f G r . Könlg!.Us^D5i^Preußen UnsersallergnäoigstenHerrn Befehl, werden 
nachbenannte ausser Landes und zum Theil auf der Wanderschaft sich befindende allhier ge¬ 
bürtige Stadtkinder, als: Franz Richter, Schneider, Franz Fieweger und Ignatz Fiewegn> 
beyde Kürschner, Ignatz Wleck', Sattler, Franz Reßler und Christian Wiecke,beyde Bildhau' 
"br,Ios ph Pulver,Schumacher,Franz Felix, Schneider,FranzFieweger,Fleischha^^ 
Nettg'bautl, Kürschner, Franz Neugebauer, Schumacher, Joseph Neumann, Schreiber, 
Flori-nLydenii,'5eiler^ zwischen hier und dem 25km 
April 1764 wieder einzusinden, und bey dem Magistrat alhier zu melden, widrigen-
fOks,und wenn diesclöe ftngthorsantllch aussendluben sollen, sie zu gewärtigen haben, daß sie 
ihn s Vermögens, und was sie etwa künftig von ihren Eltern und Verwandten annoch zuer-
ben hiben Falkmberg, den 7 Febr. 1764. 

Von'de::l Freyh'nl< von Seher Toßlschen PupillenguthOlbersdorfReichenöachischen 
Creyßes werden tt^chgesctzte abwesende und zum Theil ausgetretene Unterthanen von deren 
AAfenHalt man tishrr ntchts e^sshren können, als: Susanna Weltzigin, welche sich vor 10 



Jähren nach Presiau gewendet und entwichen', Gottfried Vogcl so bey" dem bräunen Husip-
renregiment 174; vermißt worden, Hans FriedrichKuchlerso unter dem MarggrafHein-
richschen Regiment ^lsOfflcierbedm.^ 
na Heimlichin so mit ihrem Kinde Warta Eiisadet vo« hier entwichen, Gcttlieb Rattig so vor 
5 Jähren in König!. Kriegsdiensten vermißt worden, Hans George Franze so 1760 alsStück-
knscht weggegangen und vermißtisi, IerenUas Weltzigftvor 14 Jahren weggegangen und 
vermiß ist, Elias Flächfig so Vor 14 Jahren in Kayserl. Kriegsdiensie gegangen seyn soll, 
Hans George Frieocich so l76oals Stückknecht weggegangen und vermisst ist,HansGeor-
ge Iabn so unter dem braunen Hus^renregiment gestanden und vermißt ist, Gottfried Lage! 
so als'TnchscheergeseÜs vor 8 Ichrcn von hier auf die Wanderschaft gegangen, SusannaAns 
na Rosine und Maria Magdalena Krocksrin so sich nach Klein Odern gewendet, citiret, daß 
M ige zwischen hier und den 17. I u l . a. c. sich alhier wieder einfinder, ober ihren Aufenthalt 
anzeigen, im aussenbleibenden Fa3 aber gewartigen stllen,daß fie theils ihres Vermögens 
und zu gewartender Erbanfälle verlustig erklaret, oder dieserhalb nach alleehöchsterVorschrift 
anders rechtlicheVerfu^ulig ergehen werde. 1764. 

^Äuf Sr?Nnigl . Majestät in Preußen Unsers aLergnadigsten Herrn Befehl, werden 
nachbcnanttte in der Fremde und zum Theil auf der Winderschaft sich defindende cllhisr ges 
bärtige StKlkinder: E?nst Gottlteb Hecht, Huthmacher, Ioh. Ucanius Maurer, Ioh. Jos. 
Mävius,TuchmHck)er, I ch . Gottfr.Mäoms,Stricker, I^cob Ioneck, E tellmacher, Franz 
Bänke, Chyrurgus,Ioh. Opitz, Schuhmacher, Ioh . Kaas, Apothequer,Ioh. Gottl. Neu¬ 
mann, Bärgerund Fleischhauer,Friedr. NeumanK, Bürger und Stricker, hiermit cittlret 
und zurückberufen, sich zwischen hier und d?n 25 April 1764 wieder einzufinden, und bcy dem 
Magistrata2hier zu melden, widrigenf-lsunb wenudiLftibenungehorftMlichaussenblelben 
sollen, fk zu gewärtigen haben,.daß sie ihres Vermögens und wusste etwa künftig von ihren 
Eltern und Verwandten annoch zu erben haben wschten,vor verlustig erkläret wenden durften 
Wmtzig, den 1 Marz^^76^. ^ ^ ^ ^ ^ ^ „ , 

Die Vreslauische'n Stadtgerichtemachsn hiermit bekannt: we^chergestalt bi/Cyrislian 
Gottlisd LanMschen ^ur^rolez ^c>nolum ö< in licez w gen der bis anh^ro abgelegten allzuges 
ringen Gcbottn um dieFonfttzlMg dersssentlichm Vermisthuvg der auf ^el-min jok. L^pt. 
ä c. zu beziehenden in dem aufallhiesigerInnkerngasst N0.895.gelegenen u.ndznr Langeschm 
^Ol<cvlr8.^l^^ gehörigen HcZuss t cfindllche unterm Etage wclchs im ersten Fördern- und 
Hinttrnsiock, nedst Schreibstuöe auf gleicher Erde, bestehe, nachgesuchet haben, und dazu 
den ; 3 Aprila. c. p ^ rtzemino licirZnoniz anberaumet worden : Desh^tben alle diejenigen, 
fo angeregte Wohnung zu mwhen entschlosftn, berührt n Tages an ordentlicherGerichtsstelle 
erscheine, ihre disfäüHeGebothe inPteuF. Cour. ablegea, und die Z^fchlagung sothczner 
Wohnung cn t̂ en Meisibletndcn und am Bestzuhwiden, vorkommenden Umständen nach 
Z?wärtiqen sollen. Breolau den Zc> Mar^l 1764. _ ^ ^ „ _ ^ ^ _ _ _ _ 

^"^)i^Br^swulschen S^tgerichlk machen hlenmt drkant, daß aus bewegenden Ursas 
cheN der am ?o. Marz c. ̂ uarstandene4terc^^inu8 Ncirarioni8 zum öffentlichen Verkauf der 
auf hitsigenMkUlnartt antEndc derCath.irmena^sse zwischen demHätzelschen und Wyheschen 
Häusern sscleg-nen und aus29^^Tt)!r Schieß. Cour. gewürdiM^ IcH-Caspar Lemusischen 
Brandstelle, bis aufden iZ .Ap i l c prorogirct worden sey, in welchem sich die Kaufiusizge 
zm Ablegung H l « Gehott in Meuß Cour, an yrdentliche Gerichtsstelle einfinden, und hier-



auf was maßen solche plu5 licilantiLc meliu5 5o!v^nri werde ädjudlctcet werden, gewärtigen 
s ^ ? ^ ^ l eS lau den 32. März^754. ^ ^ ^ ^ 

Qa sr^ Ksnigl/Maj stä^ Mitttlwalbe ausser d^en daseidst^erett^gewöhn-
lichen z Jahrmärkten anroch den 4'cn aufden Tag Phil.ppt I cobi, als den l . Wcy 1764. 
zu hallen, a llergnädigst verstattet. Als m^cht solches der N gistrat daselbst jlz jederMonns 
W M u s c h ^ t s f f ^ 7 t ^ H d e ^ n ^ M i t t ^ 

Es wird voll einer HochgrHi.PromnH!fchsnRegl^ru^ der FceyenStandeshsrrschaft 
Pleß.2ä ln^Hnnam der Johann GreupnerischenErber, der stit l5 Jahren abwesende Adam 
Gotllieb Greupner, hiermit öffentlich cmret, daß er sich vor gedachter Standesherrl.Regi^ 
rung den z . Api il, den 28. Map, perompro^e über den 25. Iuni i a. c. ln Person fistln^?, im 
außenbleiienden Falle gewarten solle, d^ß dessen Vermögen an dessen obgedachte nächsten 
Anverwandten extradiret werden solle. Schloß Pleß, den 25 März 1764. ^ 

Magizlratus machet hiermit nach einer Hochlsbl.Köntgl. Preuß. GlogauischeüKriegss 
und Domainenkammerallerhöchsten Ordredd.Glogaudeny.Marzec.icrüraro bemPudli^ 
co betont, nachdem die aufdsn 28. Febr. s.c. ausgeschrieben gewesene Licttitisn des allhiefi-
gen Stadtvorwerks fruchtlcß abgelaufen, von allerhöchsten Ort aber einen anderweitigen 
TermtnuMz^rLicitationundzwar aufden 2 Maya. c.zupräfiziren anderaumtt^ olswirb 
solches hierdurch aufs neu allen Pachtlustigen, und weme sonst daran gelegen, hi rmitzu wis¬ 
sen gethin. Besagtes Vorwerk hat zeithero jähllichsn an Pcchtge'dern20o^^^ 
an die Cammerey entrichtet, können demnach auf hiesigen Rathhause des Vormittags in 
prXkßirten i'ermislo als den 2. May um 9 Uhr erscheinen ihr Gebot Hcl plorocollum gcbsn, 
und ganj gewiß gewartigen, daß besagtes Stadtvorwerk den Meistbietenden gegen hinlängli¬ 
che Cautlon bis auf höhere Approbation ohnfthlbar adjudiciret werde, und können fich alle 
Pachtlufiige wegen einem als dem andern, durch Briefe oder auch mündlichen zum voraus 
bey allhichzen CAMmerherrn Rude wo alle elforderitche Auskunft erhalten werden anmeb 
Hen^^Vrsusnitz, den 3. April 1764. ^ 

Es ist den lo. April wischen 6 und /Uhr Morgens eine Tomvacne tngiische Taschen-
Uhr von Charleson mtt eine^i schön gr Wirten und schwarz Chagrin GeHause diebischer Weise 
entwand worden, ferner ist eine ganz neue stählerne Kette mit verschiedenen vergoldetenBer, 
loquen als eine M^uerkell^Wwkelmaas, Triangel, Hammer und emaillirten Briefe befind¬ 
lich. Wer von dieser Uhr etwas in Erfahrung bringen solte wird gegen einen Recompens 
Von 2 alte Louisb'or ersucht, solches dem Herrn Föickel in denen; Hechten zu melden. 

Es find eine Partie^Mone Bilder zu verkaufen, wornach^zu ftagen in dem auf dem ^ 
Neumarkt gelegenen von Hegewaldischen Haust ^n^Sti^^hoch^ ^ ^ H 

Eine gewisse reistndePerjon hat allhier vozgesternA^ends aus d?mParadeplatz ohnweit der l 
Waage eineSchreibtafelmit grünenOeckel,von ohngefthr mit eittkmSchnupftvch aus delTa^ 
schen gerissen, worinn ein Schein über 40 Stück E pecissduc ten wie auch noch andere 
Schtiften; wer bteft gefunden der kellebe sich in derZettungsexpedition beym Herrn Korn zu 
melden, und hat dafür einen Ducaten zum Rekom^^uHk^väcmen. ^ 

Es verlanget eine Herrschaft einen Koch der zugleich von Schiessen etwas verstehet und 
dieklvree derHerrscbaft trassen soll. Nähere Nachricht tst in berIsknngssxpeditlon zu haben. 
DW^eitungenwerdenWöchentttchorsylnal,Mondtigs,Millwlöü)i und Sonaadegts, zu 

BreßlHU ln w i l h . Gottlieb Ro rn undGampertsBuchhandlung am Ringe im 
Kolnischen Hause,ausgegeb«N/UNd find auch aufallenKöuiglPostäüttern zu habe«' 


